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Es^ß>T£ F E.
Rassismus in Konolfingen?

von M. Moser

Der Gemeinderat von Konolfingen
beabsichtigt den öffentlichen Parkplatz
beim Schwimmbad und der katholischen

Kirche mit einem "campieren
verboten" zu signalisieren. Dagegen ist
grundsätzlich nichts einzuwenden, weil
Parkplätze kaum als allgemeine
Campingplätze geeignet sind. Wenn man
aber nun bei der Gemeindeverwaltung
über die Gründe nachfragt, warum ein
solches Verbot erforderlich sei,
schliesslich hat man ausser Fahrende
auf der Durchreise noch keine Zelt- und

Wohnwagenfreunde bemerkt, ist der
Grund bald einmal klar:

Die Fahrenden, die Zigeuner, wie man
so sagt, sind der Stein des Anstosses!

Die Fahrenden verschmutzen alles, wird
begründet, und machen auch alles
kaputt. Konolfingen ist schliesslich eine
saubere Gemeinde und Sesshafte
machen nichts kaputt, also haben

"Zigeuner" hier nichts verloren. Sind
wir wirklich so sauber? Warum, frage
ich mich, ist unter anderem das

Schwimmbad, die Fussball- und
Tennisgarderoben, die katholische Kirche
und der Kindergarten, also das fragliche
Gebiet, noch heute nicht an die Kanalisation

angeschlossen? Wird dadurch
nichts verschmutzt? Und warum müssen

dauernd wegen Vandalismus
öffentliche Einrichtungen repariert
werden? Sind auch dafür die Fremden
verantwortlich?

Auch wenn Vorkommnisse geschehen,
die sich von unseren "normalen" und

"bürgerlichen" Verhaltensweisen
unterscheiden, dürfen die Fahrenden nicht
diskriminiert, ausgegrenzt und wie
streuende Hunde verjagt werden. Wir,
die "normalen" und "sauberen"
Staatsbürger, nehmen ihnen ja den Lebensraum

weg, wo sie seit Generationen

durchgezogen sind, gerastet haben und
ihr Handwerk ausüben konnten. Wir
verbauen die Landschaft und kümmern
uns einen Dreck um die Umwelt und die
Zukunft. Wir haben die Fahrenden
immer wieder verfolgt und ihre Familien
auseinandergerissen. Sind wir also die
besseren Menschen? Haben wir das

Recht über das fahrende Volk zu
bestimmen und Ihnen unsere Lebensart

aufzuzwingen? Sind wir wirklich so

sauber und sorgsam?

Im Gemeinderat Konolfingen ist der
Rassismus zumindest nicht mehr weit
entfernt. Heute werden die Fahrenden

verjagt, morgen dürfen vielleicht
Ausländer nicht mehr ins Schwimmbad.
Und Übermorgen haben nur noch
diejenigen Familien Bürgerrechte, welche
seit Geburt Christi oder früher in
Konolfingen beheimatet sind. Weg mit den

Fremden, Konolfingen den Konolfin-
gem. Es wäre endlich an der Zeit, wenn
der Geschichtsunterricht nicht bei Ma-

rignano aufhören würde.
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